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Zu diesem Studienbuch

Seit ich als dreiundzwanzigjähriger Absolvent der Hum-
boldt-Universität nach einem Studium der Geschichte und 
Bibliothekswissenschaft im September 1972 in das Münz-
kabinett der Staatlichen Museen zu Berlin eintrat, habe ich 
das wissenschaftliche Publizieren stets als die Hauptaufgabe 
in meinem Berufsleben betrachtet und daraus auch die 
größte Befriedigung gezogen. Nun bringt es der Museums-
betrieb mit sich, dass man für große Bücher nur selten Zeit 
und Gelegenheit hat. Man ist auf die kleinere Form des Auf
satzes oder Katalogbeitrags angewiesen. Ich habe mich da-
bei immer bemüht, nicht gar zu sehr hin- und herzusprin-
gen und mich auf drei Gebiete zu beschränken: auf das 
frühe und hohe Mittelalter, auf Brandenburg-Preußen bis 
zu Friedrich dem Großen sowie auf die Geschichte des 
Münzkabinetts und der Numismatik. Innerhalb meiner nu-
mismatischen Dreifelderwirtschaft habe ich das Feld der 
deutschen Münzen des 10. bis 12. Jahrhunderts mit beson-
derer Liebe und Ausdauer gepflegt. 

Es fügte sich, dass die erste größere Aufgabe, die man 
mir im Münzkabinett übertrug, die Bearbeitung des 1973 
gehobenen Hacksilberschatzes von Dorow (Mecklenburg) 
war (Nr. 1). Ich stürzte mich mit Feuereifer darauf und 
noch heute sehe ich mich vor den Tabletts mit Hunderten, 
zum Teil winzigen Münzfragmenten sitzen und über ihre 
Bestimmung brüten. Dorow ist sicher nicht der bedeu-
tendste Hacksilberschatz, vielleicht aber der am genauesten 
publizierte. Heute wäre ich zu dieser augenmörderischen 
Sisyphusarbeit nicht mehr fähig. 

Die Arbeit am Schatzfund Dorow brachte mir die lite-
rarische Bekanntschaft mit Hermann Dannenberg (1824–
1905) und seinem opus magnum »Die deutschen Münzen 
der sächsischen und fränkischen Kaiserzeit« (Berlin 1876–
1905). Das Werk erregte meine Bewunderung, und ich be-
gann mich näher mit ihm und seinem Autor zu beschäfti-
gen. Daraus entstand 1984 eine Schriftenauswahl dieses 
großen und literarisch sehr produktiven deutschen Numis-
matikers (Hermann Dannenberg: Studien zur Münzkunde 

des Mittelalters (1848–1905), Leipzig 1984). Zugleich be-
gann ich nun selber auf den Spuren des Meisters zu wan-
deln. Die Festschrift 1985 für den polnischen Historiker 
und Numismatiker Ryszard Kiersnowski (1925–2006) bot 
Gelegenheit, den nur dem Namen nach bekannten Schatz-
fund Denzin/Dębzyno (1889) in Pommern genauer zu ver-
öffentlichen (Nr. 2). Ab 1985 standen stempelkritische Un-
tersuchungen im Vordergrund: Allgemeines zu der erst 
1955 durch Peter Berghaus in die Mittelalternumismatik 
eingeführte Methode der Stempelkritik (Nr. 4) und Spezi-
elles zu Halberstadt, Otto-Adelheid-Pfennigen, Hildesheim 
und Mundburg (Nr. 3–6, 8). 

Einen großen Sprung nach vorn ermöglichte die 1992 
in Speyer stattgefundene große Ausstellung »Das Reich der 
Salier«. 1988 hatte mich der Ausstellungsmacher Konrad 
Weidemann (1938–2010), Generaldirektor des Römisch-
Germanischen Zentralmuseums in Mainz und eine unge-
mein inspirierende Persönlichkeit, mit dem numismatischen 
Teil betraut und mir dafür freie Hand gegeben. Die Salier-
ausstellung wurde dadurch eine Ausstellung, in der die 
Münzen auffielen. Zugleich konnte ich innerhalb der zur 
Ausstellung aufgelegten Publikationsreihe meine Deutsche 
Münzgeschichte von der späten Karolingerzeit bis zum Ende 
der Salier (ca. 900 bis 1125) veröffentlichen. Weidemann 
ermutigte mich auch, ein numismatisches Kolloquium zu 
organisieren, das kurz nach der deutschen Wiedervereini-
gung im Oktober 1990 in Mainz stattfand und nahezu alle 
Spezialisten für die deutschen Münzen des 10. und 11. Jahr-
hunderts zusammenführte. Sie kamen aus Dänemark, 
Deutschland, England, Estland, Finnland, Lettland, Luxem
burg, den Niederlanden, Norwegen, Österreich, Polen, 
Russland und Schweden. Die 1993 erschienene Publikation 
»meines« Dannenberg-Kolloquiums habe ich mit einer 
Überblicksdarstellung der deutschen Münzgeschichte in 
ottonischer und salischer Zeit eingeleitet (Nr. 7). 

Nach den ertragreichen Salierjahren haben ab 1993 die 
neuen Aufgaben als Direktor des Münzkabinetts, die Orga-
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nisation des XII. Internationalen Numismatischen Kon-
gresses in Berlin 1997 sowie die denkmalpflegerische Sanie-
rung des Münzkabinetts und des Bode-Museums wenig Zeit 
für eigene Publikationen gelassen. Der Dannenbergschlag 
meiner Dreifelderwirtschaft lag einige Jahre brach. Erst ab 
1999 wurde er wieder unter den Pflug genommen.

Auslöser war wiederum ein Ausstellungsprojekt. Als 
erstes ostdeutsches Bundesland wollte sich Sachsen-Anhalt 
mit einer großen Ausstellung seiner mittelalterlichen Ver-
gangenheit vergewissern und legte sich dabei auf »Otto der 
Große, Magdeburg und Europa« fest. Die Ausstellung fand 
2001 im Kulturhistorischen Museum Magdeburg statt. Wie 
bei den Saliern war die Ausstellung von einem Wissen-
schaftsprogramm begleitet. Der Ausstellungsmacher und 
Direktor des Kulturhistorischen Museums Magdeburg, 
Matthias Puhle, hatte selber eine numismatische Vergan-
genheit, so dass er den Münzen sehr aufgeschlossen gegen-
überstand. Für mich war das die ideale Gelegenheit, nach 
den Saliern in Speyer, nun die Ottonen in Magdeburg nu-
mismatisch zu traktieren. Das Hauptaugenmerk galt dabei 
den beiden aus Sachsen stammenden Säulen der ottoni-
schen Münzprägung: den Sachsenpfennigen (Randpfenni-
gen) und den Otto-Adelheid-Pfennigen (Nr. 9–11). Bei 
Letzteren konnte ich an meine älteren Arbeiten anknüpfen 
(Nr. 3 und 5).

Parallel dazu startete ich in der Sammlerzeitschrift 
Geldgeschichtliche Nachrichten eine Beitragsfolge unter 
dem Titel Conspectus Nummorum Medii Aevi (CNG), deren 
Ziel ein »neuer Dannenberg« sein sollte. Über eine solche 
Aufpolierung des international bekanntesten Buches der 

deutschen Mittelalternumismatik ist auf dem Sigtuna-Sym-
posium 1990 schon einmal diskutiert worden. Zu prakti-
schen Ergebnissen kam es aber nicht, obwohl die seit 1975 
laufende Veröffentlichung der schwedischen Münzschätze 
der Wikingerzeit diese Aufgabe immer dringlicher erschei-
nen ließ. Nun wollte ich die Sache alleine in die Hand neh-
men. Bis 2001 erschienen acht Teile des CNG in denen die 
Münzstätten des Herzogtums Oberlothringen behandelt 
sind. Danach wurde die Serie eingestellt. Die Leser rebel-
lierten gegen soviel Wissenschaft in ihrer Zeitschrift, und 
ich selber musste mir eingestehen, dass ein so ambitionier-
tes Projekt neben dem Museumsamt und der Lehre an der 
Humboldt-Universität nicht durchzuhalten war. Erst mit 
dem Eintritt in den Ruhestand 2014 habe ich es wiederauf-
genommen. Aus dieser Phase stammen die drei letzten 
Aufsätze (Nr. 13 bis 15), von denen Nr. 15 hier erstmals 
veröffentlicht wird.

Ein Vierundsiebzigjähriger sollte keine Ankündigun-
gen und Versprechungen für die Zukunft mehr machen. 
Aber er darf doch die Hoffnung haben, dass es nicht bei 
diesem Studienbuch bleibt und es ihm noch gelingt, »Dbg.« 
durch »MODR« und Die Deutschen Münzen der sächsischen 
und fränkischen Kaiserzeit durch Die Münzen des Ostfrän-
kisch-Deutschen Reiches zu ersetzen. Unbegründet ist diese 
Hoffnung nicht: Die limitierte Printausgabe dieses Studien-
buches bildet gewissermaßen den Vorboten der ab 2024 
online erfolgenden Veröffentlichung von MODR.

Berlin, im November 2023
Bernd Kluge


